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Eollege Miquel,

Der Sturmlauf gegen den Staatsſecretär von
ſuſchall, den die Agrarier in der Sonnabendſitzung
Abg. Hauſes in Verbindung mit der übrigens
m allen Theilen des Hauſes gebilligten Ueber

Seauu hane der Koſten des Kaiſer Friedrich Denkmals
gen d den Staat unternommen haben, wird vielfach
ten den Wunſch intereſſirter Kreiſe zurückgeführt, den
r lernt des Herrn v. Marſchall vor dem Beginn
d gen ſls Prozeſſes gegen den Criminalcommiſſar von
tale An uſch zu erzwingen, weil ſte hoffen, daß der

miniſter v. Marſchall bei der Prozeßverhandlung
S hanz ungefährlicher „Zeuge“ ſein werde. Wie

ſchaſt n auch ſein mag, die Sprache, welche dieſe
Mode ſten der Nation öffentlich gegen einen aus ihren

id Bann hen hervorgegangenen Miniſter in deſſen Ab
Tür enheit zu führen ſich erdreiſteten, war ſo unge

ch daß ſie einer derben Zurechtweiſung
e t hätte. Am Miniſtertiſch war der Finanz
men ſnſter Dr. v. Miquel anweſend, dem alſo die
be gabe zuſtel, den abweſenden Collegen Frhr.
Seft i Narſchall iſt ja auch preußiſcher Staatsminiſter
un zu decken. Wie das geſchehen iſt, ergiebt ſich

gefühſ ud in u dem ſtenographiſchen Bericht. Nachdem Herr
ialie l Kröcher den Tanz begonnen und behauptet, die

erung mache nicht einmal Miene, Repreſſalien
Den zu ergreifen daß die Amerikaner

n großen Theil unſerer Induſtrie und
er geſammten Land wirthſchaft das bischen

Nach dos ſie noch Hhabe, über die Ohren ziehen
ſammelen, ſprachen nach einander Dr. Langerhans,
pfer Meraldirektor Dr. Schöne und NRickert, der
war ich gegen Kröcher auftrat. Da endlich erhob
der M auch Miniſter v. Miguel und ſagte „Meine

ürch uen, ich kann auch meinerſeits nicht
Von Mttlaſſen, mein Bedauern anszuſprechen, daß die

rtrun wolle Erklärung des Herrn v. Kröcher namens
Weunr Partei in dieſer Weiſe eingeleitet worden iſt.
S n kann ja auf einen ſo allgemeinen Vorwurf
kterie, n die Reichsregierung gar nicht ankworten, weil

ch nicht um concrete Thatſachen handelt, und
beibt mir daher nur übrig, alle dieſe allgemeinen
würfe auch meinerſeits zurückzuweiſen.“ Nachdem

S

n richtigen oder unrichtigen Behandlung der

hier nicht vertreten; ich bin ein Miniſters eines
Reichsregierung hat auch vorher gar
„daß ſolche Fragen bei Gelegenheit des

als des hochſeligen Kaiſers Friedrich vorge
3454 t werden würden. (Sehr gut! links und im
n. Es war doch hier nicht die richtige
X ſolche Fragen überhaupt zu erörtern. (Sehr
z78 h links.) Meine Herren, die Sachen gehören
100 v den Reichstag ſie ſind dort ausgiebig verhandelt
on Aben Gründe und Gegengründe wie hier, ſind
örtert worden, und ich glaube, es iſt daher
o e p weniger rathſam, unmittelbar nach den

e ten im Reichstage ſolche Debatten hier noch
u a in führen. (Sehr richtig! im Centrum und
u Beil nbn Aber jedenfalls muß ich, wenn Herr Graf

n e tirum geſagt hat, er ſei überzeugt, daß der
d per d z Werſönlich für dieſe Politik verantwortliche
u WMirſchall eine andere Politik mit derſelben
un t vertreten würde (hört! hört! im Centrum
ber h nk9) dieſen perſönlichen Angriff direct zurück

i Sehr richtig links! Bravo im Centrum.
i a Amburg ſucht darauf ſeinen Vorſtoß

e en v. Marſchall in ein milderes Licht
ptiz ben u was er geſagt, ſei gar kein Vorwurf
gut den Charakter des Herrn v. Marſchall, denn

e

es handele ſich hier nicht um prinzipielle Fragen,
ſondern um Fragen, über welche die Anſchau
ungen wechſeln! Alsbald erhob ſich der Herr
Finanzminiſter mit den Worten „Ja, meine Herren,
nach dieſer Erklärung des Herrn Grafen zu Limburg
Stirum, die ich dahin verſtehe, daß er mit ſeiner
Aeußerung dem Herrn Frh. v. Marſchall, meinem
Collegen, einen perſönlichen, gewiſſermaßen moraliſchen

Vorwurf (Abg. Rickert: ſehr richtig!) nicht hat
machen wollen, hälte ich die Sache für erledigt.
(Sehr richtig! rechts. Heiterkeit. Meine Herren,
ich bin nicht in der Lage und halte es nicht für
nöthig, in den materiellen Jnhalt dieſer Dinge hier
in dieſem Augenblick bei dieſer Poſition im Land
tage einzugehen. Das lehne ich ab, und ich glaube,
ich thue gut daran. (Sehr richtig! links.) Denn
ſonſt würden wir in der zweiten Berathung des
Extraordinariums des Cultusetats (hört, hört!
links) nach der allerdings ſehr erklärlichen
Stimmung vieler Herren im Hauſe und nach dem
Sprüchwortk: Wo das Herz voll iſt, da fließt der
Mund über (ſehr richtig! links) in eine große
handelspolitiſche Debatte kommen. Jch hatte nur

und ich freue mich, daß ich mich nach der
Erklärung des Herrn Abg. Grafen zu Limburg
Stirnm geirrt habe einen Vorwurf gegen die
Ueberzeugungstreue und die Charakterfeſtigkeit des
Herrn Frh. v. Marſchall in der erſten Aeußerung
erblickt. Nachdem dies Zurückgezogen iſt, worüber
ich mich ſehr freue, halte ich dieſe perſönliche Frage
er für erledigt. Bravo In Den vielen
Worten, welche Herr v. Miquel in dieſer Sache
von ſich gegeben hat, wird man vergeblich nach der
leiſeſten Andeutung ſuchen, daß der preußiſche
Finanzminiſter in den wirthſchaftlichen und zoll
politiſchen Fragen, um die es ſich handelt, mit der
Politik des Herrn Reichskanzlers und Miniſter
präſidenten Fürſten Hohenlohe einverſtanden ſei.

Der Friechiſch-türkiſche Krieg

Die Vermittlung der Mächte im griechiſch
türkiſchen Krieg hat greifbare Geſtalt angenommen
eine Note der Mächte iſt vereinbart worden, nach
dem Deutſchland ſeine Mitwirkung an den Ver
handlungen zugeſagt hatte. Am Montag hatten der
Miniſterpräſtdent Ralli und der Miniſter des Aeußern
Skuludis in der deutſchen Geſandtſchaft mit dem
deutſchen Geſandten Baron von Pleſſen eine längere
Unterredung. Deutſchland beſtand darauf, daß als
Bedingungen einer Jntervention der Mächte die
Rückberufung der griechiſchen Truppen von Kreta
und die Erklärung der griechiſchen Regierung zu
gelten haben, daß ſie in aller Form die Autonomie
Kretas zugeſtehe. Dieſe Bedingungen hat
Griechenland zugeſtanden. Darauf hat der
deutſche Geſandte ſich ſogleich mit Berlin in Ver
bindung geſetzt. Den Entſchluß der deutſchen Re
gierung giebt folgendes offiziöſe vom „W. T. B.“
verbreitete Telegramm Nachdem griechiſcher
ſeits die Bedingungen erfüllt worden ſind, von
denen die deutſche Regierung ihre Mitwirkung
an der Jntervention abhängig gemacht hatte,
iſt der kaiſerliche Geſandte in Athen ange
wieſen worden, ſich an den Mediations-
verhandlungen zu betheiligen. Die be
treffende Weiſung iſt noch Montag Abend nach
Athen abgegangen.

Nachdem der deutſche Geſandte in Athen dieſe
Jnſtruktion erhalten hatte, wurde die vereinbarte
Note am Dienſtag an die Pforte und die griechiſche
Regierung überreicht. Die Note hat folgenden
Wortlaut „Auf die Erklärung Griechenlands, daß
es ſeine Druppen von Kreta zurückzieht
und der Autonomie der Jnſel in aller
Form zuſtimmt, ſowie daß ſie ohne Vorbehalt
die Rathſchläge der Mächte annimmt, interveniren
dieſe bei dem griechiſche türkiſchen Conſliet im Jntereſſe

des Friedens
Die griechiſche Regirung wird die Note

mit der Erklärung beantworten, ſie vertraue die
Intereſſen Griechenlands den Händen der Mächte
an. Der „Central News“ wird aus Athen gemeldet,
daß die Mitglieder der Königsfamilite ſämmtlich
energiſch bemüht ſind, perſönlich zur Erlangung
günſtiger Friedensbedingungen beizutragen. So
habe ſich die Kronprinzeſſin an den deutſchen
Kaiſer gewendet.

Die Türkei wird einer Meldung des „Daily
Delegraph“ zufolge nur eine Berichtigung der Grenz
liuie, die Aufgabe der griechiſchen Anſprüche auf
Kreta und eine anſehnliche Kriegsentſchädigung fördern.

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz
iſt es am Montag, mit Ausnahme kleiner
Scharmützel, zu keinem Zuſammenſtoß gekommen,
da die kriegeriſchen Operationen durch Regenwetter

ſehr erſchwert wurden. Beide Theile ſtehen kampf
bereit, ſoweit das Wort auf die griechiſchen Truppen
überhaupt Anwendung finden kann, einander gegen
über. Die erſte griechiſche Vertheidigungslinie
erſtreckt ſich von Domoko bis Lutros; dort
ſteht auch eine Schaar Aufſtändiger unter Mylonas.
Die zweite läuft auf der früheren Grenze hin, die
dritte bilden die Dhermopylen. Ein Detachement
von 5000 Griechen iſt nach dem Nezero-See,
im Süden von Domoko entſandt, um das dortige
Defilee zu decken. Die Bemühungen des General
ſtabes gehen dahin, die Einſchließung Domokos
durch die türkiſchen Truppen zu verhindern. Die
Griechen haben einige Verſtärkungen erhalten. Es
ſind 3009 Mann von Lamia nach Domoko ab
gegangen. Etwa 1000 Garibaldianer trafen
Dienſtag ein. Die türkiſchen Vorpoſten
ſtehen vor Domoko und haben mit griechiſchen
Vorpoſten einige Schüſſe gewechſelt. Auch die
Türken ziehen weiter Verſtärkungen heran. Jn
Lariſſa iſt eine neue Diviſton mit MauſerGewehren
bewaffneter Nizams eingetroffen, die alsbald
weitergeht.

Aus Epirus meldet der türkiſche Kommandant
des Truppencorps einen neuen Sieg der Türken
Ein griechiſches aus Regulären und Freiwilligen
beſtehendes Detachement, das ſich auf den Höhen
nächſt Kamarina, einem Dorfe 25 Kilometer
nördlich von Preveſa, feſtgeſetzt hatte, wurde von
drei Bataillonen türkiſcher Truppen mit Geſchützen
angegriffen. Nach einigen Kanonenſchüſſen wurde
Kamaring von den Türken erſtürmt. Die Griechen
zogen ſich in die dahinter liegende Kirche zurück,
welche gleichfalls von den Türken erſtürmt wurde.
Die Griechen, welche große Verluſte erlitten, zogen
ſich nunmehr über Claro Tepe in das Thal bie
zur Brücke des heiligen Georgios zurück, wo ſie
einen verzweifelten Angriff unternahmen,
der jedoch von den türkiſchen Truppen zurück
gewieſen wurde. Die Griechen ſind in
wilder Flucht davongeeilt. Nach einer Depeſche
der „Times“ aus Arta iſt die Stadt mit Truppen
und Flüchtlingen überfüllt. Typhus und Ruhe
ſind ausgebrochen, und das Entſtehen einer ernſten
Epidemie iſt wahrſcheinlich. Während des Feldzuges
haben die Griechen bei der Armee in Epirus etwa
5060 Mann verloren.

Die Stimmung in Athen iſt begreiflicher
weiſe ſehr gedrückt. Man faßt die Zurückbernfung
der Truppen aus Kreta mit Reſignation auf. Die
meiſten Blätter verzeichnen die Thatſache, ohne Be
merkungen daran zu knüpfen.

Die ägyptiſche Nationale Liga hat, wie
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, an den deutſchen
Kaiſer eine Drahtung geſandt, in der ſie für die
Haltung Deutſchlands im griechiſchtürkiſchen Kriege
dankt und Deutſchlands Wohlwollen in der ägyptiſchen
Frage erbittet.

W ePolitiſche Aeberſicht,
Geſterreirg Angarn. Der Serbenkönig

iſt am Montag Abend von Wien wieder nach
Belgrad abgereiſt. Am Nachmittag wurde er vom



Kaiſer von Oeſterreich empfangen, der ihm ſpäter
einen Gegenbeſuch in der Hotelwohnung machte.

Hüuemarlz. Der däniſche Miniſter
präſident Baron von Reedtz-Thott hat ſein
Demiſſionsgeſuch eingereicht. Mit dem Conſeil
präſtdenten hat das geſammte Miniſterium
ſeine Demiſſton eingereicht. Der König hat den
ehemaligen Miniſterpräſidenten Eſtrup empfangen

Spanien Auf den Philippinen haben
nach einer ſpaniſchen Meldung aus Manila die
Truppen das Dorf Mendez Munez genommen und
werden dann Maragondon angreifen.

Büaſterr. Zur Verwendung ruſſiſcher
Soldaten auf Korega meldet das „Reuterſche
Bureau“ aus Yokohama, Rußland habe Japan
zufriedenſtellende Verſtcherungen bezüglich des Eintritts

ruſſiſcher Soldaten in koreaniſche Dienſte gegeben.
Hüdafrikeag. Die engliſchen Rüſtungen

für Südafrika werden fortgeſetzt. Das Regi
ment der 3. Kings own hussars, welches im Herbſt
nach Jndien geſchickt werden ſollte, erhielt plötzlich
Ordre, am 21. Mai nach dem Kap zugehen. Zwei
Compagnien vom Train und ein Detachement
Jngenieure wurden ebenfalls dorthin beordert. Jn
Dorcheſter hielt General Nicholſon bei der Jn
ſpection der nach Südafrika abgehenden Artillerie
Compagnie eine Rede an die Truppen, in der er
ſagte, er hoſſe, es werde nicht zum Kampf kommen,
jedenfalls aber ſollten die Soldaten den Offizieren
vertrauen. Die Boeren wären durchaus keine ſo
guten Schiützen, wie allgemein geglaubt werde.
Das Kap- Parlament ratiftzirte in ſeiner Sitzung
am Montag das Zollvereins-Protokoll mit dem
DOranje-Freiſtaat. Der Premierminiſter Sir
J. Gordon Sprigg erklärte, es ſei ihm nichts davon

ſeitens Transvaals ein Rundſchreiben
ung gelangt ſei, worin die Afrikaner der
zur Hilfeleiſtung aufgefordert würden.

r rerDeutſchland.

Berlin 12. Mai. Vom Aufenthalt des
Kaifers in Lothringen wird gemeldet Geſtern
Morgen um 8 Uhr ging der kaiſerliche Sonderzug
von Karzel nach Moulins ab, wo der Kaiſer, die
Kaiſerin und Prinz Adalbert zu Pferde
ſtiegen und bis Point du jour, zwei Kilometer öſt
kich von Gravelotte, eine Entfernung von insgeſammt
12 Kilometer, ritten. Das Wetter war während
des Rittes ſehr ungünſtig bei einer Temperatur von
nur 2 Grad Wärme. Beim Beginn der Manöver
erhob ſich ein Nordweſtſturm mit ſchwerem Hagel
ſchlag. Die Allerhöchſten Herrſchaften haben trotzdem
der Uebung bis zum Schluß beigewohnt. Von
Metz war eine Brigade dem von Weſten kommenden
Feind entgegengerückt. Ein hartnäckiges Gefecht
entſpann ſich um den Engpaß durch die Schlucht
zwiſchen Gravelotte und SaintHuber. Der Gegner
wurde wiederholt abgewieſen. Derſelbe umging
ſodann mit überlegenen Kräften den diesſeitigen
linken Flügel, und warf dieſelben von Ars kommend
zurück. Daraßf erfolgte der allgemeine Rückzug auf
Mebß. Um 12 Uhr ſchloß die Uebung. Die
Haltung der Truppen war trotz der großen Märſche
und Anſtrengungen vorzüglich. Nachmittags 2
Uhr zog der Kaiſer an der Spitze der Fahnen
compagnie, welcher die StandartenEscadron Folgte,
durch das ſranzöſtſche Thor in die Stadt ein. Der
Kaiſer wurde von der ſeit Stunden harrenden zahl
reichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt und ritt zum
BezirksPräſidium, wo die Feldzeichen abgebracht
wurden. Bei dem BezirksPräſtdenten fand dann
ein Frühſtück im engeren Kreiſe ſtatt, an dem der
Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz Adalbert, Statthalter
Fürſt zu HohenloheLangenburg und das Gefolge
theilnahmen. Kurz nach 5 Uhr fuhren die Majeſtäten
nach Urville zurück.

(Die Taufe des Kreuzers „Erſatz
Freya“) fand am Dienſtag Vormittag programm
mäßig in Danzig ſtatt. Die Königin von
Württemberg war am Dienſtag früh in Danzig
eingetroffen und vom Prinzen Heinrich auf
dem Bahnhof empfangen worden. Prinz Heinrich
hielt bei der Feier eine kurze Taufrede, die etwa,
wie folgt, lautete: „Jm allerhöchſten Auftrage
meines kaiſerlichen Herrn und Namens deiner hohen
Patin heiße ich dich herzlich willkommen. Dank
treuer, fleißiger Arbeit vieler Hände ſtehſt du in
edler Geſtalt vor uns. Eine hohe Frau aus edlem
deutſchen Geſchlecht iſt gekommen, um dich auf
deiner erſten Fahrt zu begleiten und dir nach alter
Sitte einen Namen zu verleihen. Dieſen Namen
trug vor dir ſchon ein edles Schiff. Sein ſchlanker
Bau und ſeine ſtolze Erſcheinung waren der Stolz
der Marine und die Bewunderung Aller in fremden
Meeren. Möchte es deiner zukünftigen Beſatzung
vergönnt ſein, auf dir gleiche Ehren einzulegen-
Das walte Gott.“ Die Königin Charlotte von
Württemberg taufte darauf den Kreuzer auf den
Namen „Freya Prinz Heinrich ſchlang um den
Arm der Königin ein ſeidenes Band mit dem

Die Muſik ſpielte die
Nationalhymne und dann bei dem Umgang der
geſtickten Namen „Freya“.

Königin das Lied: „Preiſend mit viel ſchönen
Reden, ihrer Länder Werth und Zahl“ c. Nach
der Taufe unternahm die Königin eine kurze
Spazierfahrt durch die Stadt und fuhr um 12 Uhr
an dem Danziger Artushof vor, wo ein Gabel
frühſtück ſtattfand. Am Nachmittag verließ die
Königin die Stadt, während Prinz Heinrich ſpäter
bei dem Offiziercorps des LeibHuſaren Regiments
Nr. 1 ſpeiſte und abends nach Berlin abreiſte.
Dem Oberwerft Director Kapitän zur See von
Wietersheim wurde das Komthurkreuz 2. Klaſſe des
Württembergiſchen FriedrichsOrdens verliehen.

(Huldigungfürden Fürſten Bismarck.)
Unter ſtrömendem Regen brachte am Sonntag
Abend der Hamburger Reichstagswahl
verein dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
eine Huldigung mit Fackelzug dar. 3000 Perſonen
nahmen an dem Zuge theil. Der Fürſt, jubelnd
von der Menge begrüßt, nahm den Zug, unter
einem Baldachin ſtehend, ab und war in Küraſſter
uniform erſchienen. Neben dem Fürſten ſtanden
Graf Herbert Bismarck, Graf v. Rantzau,
Freiherr v. Stum m und Profeſſor Schwenninger.
Nachdem an den Fürſten eine Anſprache gerichtet
worden war, dankte derſelbe in herzlichen Worten
für die Ovation und ſprach alsdann ſein Bedauern
darüber aus, daß er die Verſammelten nicht ſchon
am 1. April habe empfangen können. Der Fürſt
hob alsdann hervor, daß er in der Zeit von 1847
bis heute viel Haß und viel Liebe erfahren habe.
Der Vortheil des Altwerdens ſeit der, daß Haß
und Verleumdung kälter wirke, während Liebe ſich
tiefer in das Herz gräbt. Für Hamburg habe er
ſtets viel Liebe und Anerkennung gehabt er ver
weile jetzt bereits 7 Jahre in Friedrichsruh und
die Hamburger hätten wohl Zeit gehabt, ſeine
Vergangenheit zu prüfen. „Habe ich beſtanden
hob der Fürſt hervor und endete ſeine Rede mit
inem weithin ſchallenden „Hoch!“ auf die Stadt

Hamburg.

er japaniſche Geſandte in Berlin),
Vicomte Aaki Siuzo hat eine Aufforderung
ſeiner Regierung erhalten, nach Japan zurückzukehren,
und wird derſelben in nächſter Zeit Folge leiſten
Eine Abberufung von ſeinem Poſten, den er zum
zweiten Male ſeit Juni 1892 bekleidet, ſoll indeß
nach der „Köln. Ztg.“ mit dieſer Reiſe nicht ver
bunden ſein.

Von der Marine.) Die Beſatzung des
Kreuzers „König Wilhelm“ hat, dem „vBerl.
Jgbl.“ zufolge, ſtrengen Befehl erhalten, über den
Jnhalt der Depeſche des Kaiſers an den
Prinzen Heinrich keine weiteren Mittheilungen zu
machen. Das ſcheine die Antwort auf den von
vielen Seiten ausgeſprochenen Wunſch zu ſein, das
Telegramm möge amtlich im Wortlaut veröffentlicht
werden. Gegenüber 16 aktiven Admiralen
haben wir im deutſchen Reiche 20 zur Dispo
ſition ſtehende Admirale Ausgeſchieden ſind

Admiral, Vizeadmitral und 7 Contreadmirale,
denen 3 altive Admirale, 2 aktive Vizeadmirale und

aktive Contreadmirale gegenüberſtehen. Seit dem
Jahre 1890 ſind 14 Admirale außer dem als
Marinecommiſſar am Nordoſtſeekanal fungirenden
Contreadmiral D. Aſchenborn zur Dispoſttion
geſtellt. Die übrigen ſechs ſchieden bereits früher
aus dem Dienſt.

S Die abermalige Verhaftung von
ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen) im
vierten und ſechſten Berliner Wahlkreiſe, des Buch
druckers Franz Schulze und Gaſtwirths Erbe, wegen
Verbreitung des Liederbuches, Jahrgang 1896, iſt
in Folge einer Beſchwerde der königl. Skaatsanwalt
ſchaft durch Beſchluß des Strafſenats beim Kammer
gericht angeordnet worden. Die Anklagebehörde ſoll
neues Material geſammelt haben.

(Ueber die Behandlung des Re
dacteurs Steiger) in Leipzig, die nachträglich
von den ſächſiſchen Behörden ſelbſt als inſtructions
widrig bezeichnet worden iſt, theilt die „Leipz.
Volksztg.“ noch mit, daß die Feſſelung ſich nicht
auf die Zeit während des Transports vom
Leipziger Gefängniß bis zum Bayeriſchen Bahnhof
beſchränkte, ſondern auch während der Eiſen
bahnfahrt und des Transports durch die
Straßen Zwickaus fortdauerte. Erſt im
Zwickauer Gefängniß wurde Steiger die Kette ab
genommen. Die „Deutſche Wacht“ berichtet, daß
die Feſſelung bereits im Leipziger Unter
ſuchungsgefängniß erfolgte, ſo daß die
Strafvollſtreckungsbehörde von ihr Kenntniß haben
mußte. Auf dieſe Beſchuldigung wird dieſe Straf
vollſtreckungsbehörde eine Klarſtellung nicht unter
laſſen dürſen. Auffallen muß es, daß von einem
Verfahren gegen den transportirenden Beamten, der
ſich eines ſo ſchweren Vergehens ſchuldig gemacht
hat, noch immer nichts verlautet.

Parlamentariſches.
eDeutſcher Reichstag. (Sitzung vom II. Mai t

Reichstag erledigte heute das Reliktengeſeß in de ſicht
Leſung. Der zweite Nachtragsetat ging auf Antrg die
Konſervativen von Leipziger an die Budget
S Slleßtich wurden noch zahlreiche Retttioten n
Unter anderen wurde die Petition betreffend denAcht Uhr Ladenſchluß dem Keichékanzier e h
überwieſen. Gelegentlich einer Petition um Einſt i
einer Staffelſteuer für Mühlen kam n heach
Arnim von der Reichspartei auf die von ihm geh hige
Berliner Großmühlen erhobenen Vorwürfe Zur tun
Fiſchbeck (Freiſinnige Volkspartei wies den un
Arnim nach, daß alle ſeine Behauptungen über Wnn re
Geſchäftspraktiken der Berliner Mühlen unwahr a ſie de
Der Herr Graf ſei noch immer die Nennung leſale
eigentlichen Gewährmannes ſchuldig geblieben, den ndan
Herr Bertinetti, welchen Graf Arnim l von bin
Gewährsmann genannt habe, habe Graf Anim erſ i
22. October des vorigen Jahres gelegentlich einer Ein enkma
zum Frühſtück kennen gelernt, währeud ſeine Anſchuldigun nmel
ſchon aus dem Februar ſtammten. Die Abfuhr, ws Ztg.
Graf Arnim in der Debatte erlitt, wurde dadurch iurn
verſtärkt daß Herr v. Kardorff mit täppiſchen Ungeſhi o
ſeinem Fractionsgenoſſen zu Hilfe kam: Die Petition nhbild
wurde gegen die Stimmen der Linken der Regierung bhepfer.
Erwägung überwieſen. Mittwoch ſtehen auf der De aus
ordnung der Antrag der Sozialdemokraten, betr. Aufheht
der MajeſtätsbekeidigungsParapraphen, und der An ren
des Cetrums, betr. Wiederaufnahme der lex Heinhe. ſamen

r.
Abgeorbnetenhans. (Sitzung vom 11. Mai) M hmichtu

Abg. Hauſe brachte heute beim Etat des Miniſterinn halt
Innern Abg. Rickert unbekümmert um die velnhel
Zwiſchenrufe der Rechten das Verhalten des Stolper d e
raths v. Puttkamer gegen den Bauernverein „Nordoſ e ins
„den Rickert“ zur Sprache. Obgleich der Miniſter nſthof
politiſche Agitation des Landraths in Schutz nahm, i eſund
er doch zugeben, daß die Handhabung des Vereins u der
Verſammlungsgeſetzes in der Provinz Pommern in der d u
nicht überall eine ganz geklärte ſet und theilweiſe der Üſreiben
eatur des Kammergerichts widerſpreche. Nur die Konſe welche
vativen waren mit dieſer theilweiſen Billigung des Verhan ſten
des Landraths einverſtanden. Jm übrigen wurde de ſfitt
Leſung des Etats erledigt. Mittwoch ſteht die Vor fiti
betr. Erweiterung des Sekundärbahnnetes i ete
Errichtung von Kornhäuſern auf der Tagesordnn d gab

ellungn

Der Seniorenconvent des Reiche arele
beſchloß am Dienſtag, die Plenarſitzungen en
einige Tage auszuſetzen, um der Budgekcommiſſnnsga
Zeit zur Erledigung des Nachtragsetat e
laſſen. Auf die Durchberathung der Abänden
der Unfallverſicherungsgeſetze und r die
Hanudwerkervorlage wird für dieſe Sia dubhet

verzichtet. FaDem „Vorwärts“ zufolge hat in den le
Tagen zwiſchen Vertretern der Regierung und
größeren Parteien ein Meinungsaustauſch über e
Schluß der Reichstagsſeſſton ſtattgefunde
Wie verlautet, ſoll die Seſſion noch in der V n
vor dem Himmelsfahrtsfeſte geſchloſſen werden. C re
endgiltige Vereinbarung iſt jedoch noch nicht getroff di
da die Beſprechung darüber, welche Vorlagen u
zur Verabſchiedung gebracht werden ſolle
Reſultat bisher nicht erzielt hat.

o 3 zProvinz und Umgegend
Halle, 10. Mai. (Nachklänge der M

fe ter Das Gewerbegericht hatte ſich mit mehr t
Klagen ausgeſperrter Tiſchlergeſellen, die ohne ſn
laubniß ihrer Arbeitgeber am 1. Mai gefeiert ha n
zu beſchäftigen. Ein Arbeitgeber hatte einen ſolh
Geſellen vom Arbeitslohn 13,20 Mk. gekürzt n d
Entſchädigung für eine Woche Arbeit 6 mal n
Mk. (ortsüblicher Tagelohn), was ſich dieſer u e
gefallen laſſen wollte. Zugeben mußte er n re
daß er in Accord gearbeitet und daß dieſe n im N.
mindeſtens noch eine Woche gewährt hätte. e
der Gewerbeordnung kann der Arbeitgeber
derartigen Abzug machen bezw. Anſpruch auf n
ſchädigung erheben, falls ein Geſelle die m
rechtswidrig verläßt. Das Gewerbegericht erkin
in dieſem Sinne. Ueber eine Anzahl hieſſ
Tiſchlereien haben die organiſtrten Tſſchler d w
Sperre verhängt, da wegen der Maifeier eine e
derſelben „gemaßregelt“ worden ſind. D im K
einem Generalſtreik kommt, ſteht noch dahin. n
der Schmiede Ausſtandſache iſt eine Aenderung e
nicht eingetreten, die Meiſter behelfen ſich e m Re
wie es geht und haben auch zum Theil Erſaß ſahe 9
fremde Geſellen erhalten. Jm Ganzen hande i r
ſich um etwa 90 Schmiede. Durch den e
zweier ſozialdemokratiſcher Wühler aus der n Kauf
Wollſpinnerei von Rabe u. Co. in Giebichenſ n
die hunderte von Leuten beſchäftigt, hat an
ſozialdemokratiſche Partei veranlaßt geſehen da dann
für ihre Sache Kapital zu ſchlagen. In n ein Kar
geſtern anberaumten Verſammlung gedachter Ar h hin Ka

und Arbeiterinnen wurde vom Redackeur
auf die unwürdige Stellung der Arbeiter n n
auf das kapitaliſtiſche Protzenthum weidlich geſchn M Re

und ſchließlich zur Organiſation aufgefordert ee n wer en Arbeiter un u
beiterinnen ſtimmte. natürlich dem zu. el
weitere Entlaſſungen erfolgen, ſo ſoll in einen
meinen Ausſtand getreten werden.



W
Perfurt,
e

9. Mai. Die Maurergeſellenr n v werde, daß kein anderer Platz bei ſeiner hiſtoriſchen Begrabene ſchon eine vollſtändig blaue Farbe
und nationalen Bedeutung ſich zu der Feſtſtätte angenommen hatte, ſo hätte es nur noch einigerſo eigne, wie der Kyffhäuſer, wurde einſtweilen Augenblicke bedurft, um den Mann auf ewig ver

u abgelehnt, dagegen beſchloſſen, zunächſt den Herrn ſchwinden zu laſſen. Der Verunglückte wurde,
gelcon Rittmeiſter a. D. FertſchkeFrankenhauſen nach nachdem er ins Leben zurückgerufen war, nach ſeiner

Berlin zu ſenden,e um dort Fühlung mit denmaßgebenden Herren des Centralcomitees zu nehmen
Wohnung geſchafft.

Zwickau, 9. Mai. Der beabſichtigte Neubauund dieſe für den Kyffhäuſer zu begeiſtern. unſerer Kaſerne wird vorausſichtlich 6 Jahre
Anlangend die Koſten, deren das HauptComitee dauern. Es ſind ferner Bataillonskaſernen mit be

h hen h zur weiteren Agitation bedarf, ſo wurde beſchloſſen, ſonderen Wohn und MontirungsKammergebäuden
rück Man von jedem betheiligten Orte einen Beitrag von ins Auge gefaßt. Die Fertigſtellung dieſes Kaſerne

Pfg. pro Kopf der Bevölkerung zu erheben. ments wird vor Ende September 19 3 nicht zu
wahr Die nächſte Verſammlung, in der Herr Fertſchke erwarten ſein. Die ſtädtiſchen Behörden haben
nung in über den Erfolg ſeiner Bemühungen Hericht deshalb beſchloſſen, bis zum 10. September d. J.,n, denn h erſtatten wird, ſoll in Sangerhauſen abgehalten wenn das Regiment aus dem Manöver zurückkehrt,

werden.

T Apolda, 7. Mai. Jn letzter Gemeinderaths
ſitzung beſchloß man eine Eingabe wegen Errichtung
einer Handelskammer für das Großherzogthum
Sachſen Weimar mit dem Sitze in Apolda.

t Apolda, 8. Mai. Herr Verbrauchs
abgaben-Controlleur P. wurde, wie das
„Apoldaer Tagebl.“ meldet, vom Gemeinderath in
derſelben amtlichen Eigenſchaft auf drei Jahre

e wiedergewählt. „Herr VerbrauchsabgabenControleur“fFrankenhauſen, 9. Mai. Um für die ein herrlicher Titell
Mai) Michtung des Kyffhäuſers als Platz zur Leipzig 9 Mai Zur Errichtung
terin haltung nationaler Kampf und Feſte deutſcher olympiſcher Spiele in Leipzig
e belantg ſele zu wirken, hatten ſich heute die Vertreter wählte der Rath eine aus 20 Mitgliedern ſich
tolper d s Leben getretenen Lokalcomitees im hieſigen zuſammenſetzende Deputati d Spitz rrKordoſe h ins Leben getretenen Lokalcomitees im hieſigen n putation, an deren Spitze Herr
Minſſer hof Zum Mohren“ zu einer weiteren Conferenz Oberbürgermeiſter Dr. Georgi ſteht.
an i unden. In dDerſelben beſchäftigte man ſich T Braunſchweig, 9. Mai. Jn höchſter
n i der Hall. Ztg. in erſter Linie mit dem Lebensgefahr ſchwebte auf der Frankfurterſtraße
ſe der reiben der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Regierung, ein dort bei der Kanaliſation beſchäftigter Arbeiter
die h ilchem die Benutzung des Kyfſhäuſergebirges zu Ermüdet hatte derſelbe ſtch zum Schlafen in den

s Verhalten Zwecken abgelehnt worden iſt. Man war Kanal gelegt und ſchließlich auch nicht bemerkt, daß

die Mittagspauſe vorüber war. Seine Arbeitse el der Anſtcht, daß die fürſtliche Regierung
l lehte Wort noch nicht geſprochen haben werde, genoſſen begannen nun ahnungslos Erdreich in den

Kanal zu ſchanfeln und den Mann lebendig zunetzes i 5gesordun d gab ſich der Hoffnung hin, daß eine andere
begraben. Erſt als nur noch ſeine Stiefelſpitzen
aus dem Erdreich hervorlugten, wurde das Fehlen

mit etwa 300 00 Mark Aufwand eine Doppel-
baracke mit Obergeſchoß für 2 Bataillone, öſtlich
der jetzt vorhandenen Baracke im Ziegelrohbau zu
erbauen und das königliche Kriegsminiſterium zur
Ausſtattung derſelben zu erſuchen, auch für dieſe
Baracke beſondere Kammern und Wohngebäude zu
errichten.

fuhr h mittheilt, eine Kopie des Lutherſtandbildes
rch Reformations Denkmal zu Worms ſein, deſſen

htidung die Erben Ernſt Rietſchels, des
Lgierun epfers, koſtenlos geſtattet haben. Die Statue
der Ah aus Bronceguß in den Werken zu Lauchhammer
r. Aufhebn ſtellt werden und ſoll ſich auf einem ſteinernem
der Aulin ament erheben.

e
e

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Gemetzel hat ſich im britiſchen

Honduras zugetragen. Es ereignete ſich vor etwa zehn
Tagen in der Nähe von Santa Eruz, dem Hauptort der
Indianer gleichen Namens. Jhr Gebiet befindet ſich an der
Grenze der Colonie und Mexiko. Der Oberhäuptling (Jefe)
hat ſeit einiger Zeit Furcht gehegt, daß ihn ſeine Unter
häuptlinge verrathen möchten. Beſonders glaubte er, daß

J

lungnahme der Regierung zur Sache doch noch
Reichs erreichen ſein werde und deshalb weiter zu

und d

ingen n ſei. Die von einer Seite heantragte des Unglücklichen bemerkt und ſeine ſchleunige
ſcommſnsgabe einer Broſchüre, in welcher dargethan Befrein bewerkſtelligt. Da der ſo ſeltſam

etats 1 e e eeereecere a ubänden Anzeige r. J er er ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahreverſteterung e CIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Merſeburg Band Vi Blatt

überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungs Ordre zugehen

r die n Theil übernimmt die Redactionſe Sei Pubttum gegenüber keine Verantwortung

den lebt Familie Nachrichten.
V S

a e
leute Abend 7 Uhr nahm uns
Gott unsere beissgelebte anver-

M esshehe Täcleky im Alter von 4
ahren 8 Monaten

S

t getroff hie Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 5 Uhr slatt,

lagen n eollen, n ezsehurg, en II. Mai 189
Die Tieſtravernden:

Johannes Becker
Minna Becker
Martha WerkeHedwig Becker

e

e e
nen ſo r die vohlthnenden Be-
kürgt h weise der Theilnahme beim

Heimganz ihres leben Ent-
hlafenen sagt herzlichen Dank

jed e eng Klankanhnrn Heu Blantenbarg
l Namen der Hinterbliebenen.

Merseburg, den 11. Mat 1897.

S

t erkannt

hieſg

ſchler d Bekannten acheeg.
ine An n hieſger Stodt befinden ſich amtliche
ob ſteten für Poſtwerrhgetchen n. ſ. w

n Kaufmann Herrn Brendel (Gebr
in. n Gotthardishrate 45,
rung o m Kaufmann Herrn Wirth Breiteſtr. 9,
9 be iſaß du e lauratenr Herrn Krauſze, Stein
andelt enden führt das Veſtellperſonal zum
Anſchl n von Poſtwerthzeichen einen be

er große gen Vorroth mit ſich.
pichenſteit n gtelen für Ka renerrarkent es

d ditäts. un Kersverſtherhngs
i ſei Sachſen Kuhalt heſinden ſich:

n Kaufmann Herrn Vreudel (Gebr.
Gwarz), Gotthardtsſtrin a Gotthardtsſtr. 45,

dar
n Aifmann Herrn Welgel, Domplatz 10

rhe mann Herrn Welzel, Domplatzr rn mann Herrn Ortmnun, Schmale

u v nen Herrn Knudt, Unteralten
20, uneſchim

a i h kanreteur Herrn Krauſze, Stein
r de

Wenn n Arten von Verkaufsſtellen werden
Kublikum zur eigenen Be ichkeiquemlichkeit undnen alle Arbigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Poſtamt.
attermann-

an Gerich

284 auf den Namen des Budenbeſitzers Heinrich
Adolf Müller und deſſen Ehefrau Henriette
geb. Eſchert zu Merſeburg eingetragene, zu
Merſeburg belegene Grundſtück Wohnhaus
zu Merſeburg, Windberg Nr. 8, mit Hofraum,
unvermeſſen

am 3. Jalt 1897, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge
richtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 415 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird
am 3 Juli 1897, mittags 12 Uhr,

sſtelle verkündet werden.
kg den 5. Mai 1897.Merſe

Kreiſe Werſebnrg, Raumbunrtg,
Weißenfels Zeitz

Hiermit bringe ich den Gewerbetreibenden
und gewerblichen Arbeitern zur Kenntniß, daß

S ich in allen das Arbeitsverhältniß berührenden

und in gewerbetechniſchen Fragen jeden
Donnerstag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von vormittags
9 I Uhr und nachmittags 7 Uhr,
ſowie auch am Sonntag vormittags außer
halb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes
in meinem Amtszimmer in Merſeburg,
Halleſche Straſze 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung erwünſcht.

Der Senat Gewerbeinſpertor.
orn.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes in Nr. 105 des Kreisblattes

am 28., 29, und 31. Mai er.
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten

3) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Märinetheilen
abgewieſen worden ſind,

4) die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſtger
Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem
Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Recnrſe ſind bis ſpäteſtens 17. Mai er.
an uns einzureichen.

Merſeburg, den 8. Mai 1897.
Der Magiſtrat.

Wie ſen Verdachtung

in Mesſchan
Die Grasnutzung von der dem Gutsbeſitzer

Herrn Schmidt in Meuſchau gehörigen, in
Meuſchauer Flux belegenen Wieſe von circa

Morgen ſoll
Donnerstag den 13. d. M.,

nachmittags 5 Ahr,
im Gemeind hanſe in Menſchau

ct. Er

aufGutsvert
in Wölkan bei Dürrenberg
Das dem verſtorb. Ortsrichter Rahn

gehör. Bauerngut in Wölkau nebſt 19 Mr.
Feld und 2 Mrg. Wieſe in daſiger Flur ſoll
Sonnabend den 15. Mai er.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gemeindegaſthauſe in Wölkaun
unter günſtigen Bedingungen verſteigert
werden.

Merſeburg. den 8. Mai 1897.
er

Auct.Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

Wieſenberpachtung,
Büttwoceh dem T. d. B.

abends S Uhr
ſollen die Lutze'ſchen Wieſen im Kietz'ſchen
Gaſthofe zu Zöſchen unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Zöſchen, den 11. Mai 1897.
R. Dhbert.

HausVerkauf.
Kleines Wohnhaus mit ſchönem Garten zu

verkaufen.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e Läuſfersel wen
ſtehen zu verkaufen

Meuſchan Nr. 30.
A. Eine Ladeneinrichtung ezu Materialgeſchäft billig zu verkaufen.

und
8) die nach der Rekruten Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann

Oelgrebe Iiſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Näheres beim Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr.

e 38 J Aue e 920 hre guter Pferdedünger
ſind zu verkaufen im

Glasthof zur Stadt Leipzig
Neumarkt Nr. 57.

S S e d eſof neues Fahtrod (Pneumatit)
ig zu verkaufen

Hirtenſtraße 4, parterre rechts.

ſ.cüekartoſfeln

a rerHandwagen
Neumarkt 99, vart.

Suche zu karnfen

e

F.echte
billig zu verkaufen

sßem Hof oder Garten.
Ercdunann, Stufenſtraße

4000 bis 6000 Mark
auf gute Grundſtücks oder Acker Hypothek zum
1. Juli auszuleihen.

Schriftliche Offerten, unter O I in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Lieden menpien Nr. 7
mit vder ohne Wohnung zu vermiethen und
per Juli oder 1. October zu beziehen.

Oberburgſtraße 5
iſt ein GarconLogis zu vermiethen.

O. Ackam-
h M U ar

Götthardtsſtraßze 28 Etage zu ver
miethen und J. Juli zu beziehen.
Näheres daſelbſt im Laden.
Eine Schlafſtelle mit Koſt

offen

ä

e T
Neue Geſchäftsverhindungen

werden am billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoneirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt kfoſtenfrei
die Annoncen Expedition Rudolf Moſſe,
Magdeburg Breiteweg 12 J.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe

ſagt die Exped. d. Bl. Wo



Eine Wohnnung,
Hochparterre, mit 3 Zimmern und Zubehör
inel. Waſſerleitung, iſt an ſtille Leute vom
J. Oetober ab beziehbar zu vermiethen.

Das Nähere mittags von 2—3 Uhr.
Preiteſtraſze 8, l. Etage.

re eMöhlirte Wohnung.
Ein 2. Mitbewohner zu einer freundl.

geräum. Wohnung wird geſucht. Offerten an
die Exped. d. Bl. eub o B.

in gut goblrles Zinnzu vermiethen. u erfr. in d. e
Bl.

ranspart

e Slluſtrirke Heilung.

Alle 8 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Hnmmer erſcheint ein Heſt
Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
m

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile Bolzſchnitt

und

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
GExtraKunſtbeilagen.

e

W Eine Probe-Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heſt zur Anſicht durch jede Buchh andlung

zu erhalten

Abortin allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steſfenhagen'sBuchhandlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Frage der
in Höhe von 1000 Mr. bis 30 000 Mk.

Bankgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder I. Juli er. aus
zuleihen durch

hie Kéöherrr. Roßmarkt 8.

Brauer,
Schneidermeiſter,

Kleine Ritterstrasse 63,
empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner

Herren Garderobe n. Magß.

Stoffe, die nicht von mir ge
kauft, nehme in Arbeit
Italiener Juühner
treffen Freitag hier ein. Die Herren, welche
beſtellt haben, bitte dieſe hier abzuholen.

A. e.Gaſthof zum goldenen Hahn.

m
ß S eZinksn hab Signire e Sein

e utematenstempeln, h
C Uetalt. u Kautsohukgtompeſfür deböcgen Arrets

Brennstempsi, Olohes, Paginirmaschinen 9

h en
S

Trockenstempelpreesen
sinzo]ne Typon u. Zahion

urtencerne,
extra lange grüne verbeſſerte Schlangen
und lange grüne volltragende Eisleber,

P IVZ-in Wölnmen z seit Jahrhunderten bekannte
salmisehe Thhermen (23-370 R.
es ganzen Fahres.-
RHewmatismmus, ähmmungen-
heiten s

Werkkrümumungem.
Alle Auskünfte erthent,

u e
er Vorragemch darch seine unüihbertr offene Würkung gegen Gücht-

Miebwunden- nach RKnochenbrüächen, bei Gelenksterfigkeſten und

A

stäcktäsche Bäcdlerinspecetorat, i Teplitz-Schönau.

16 er Anc e
Allerhöchſt conceſſionirt 26. September 1853.

Geſammt Vermögen: 130 Millionen Mark.
Lebens und Unfallverſicherung.

Volksverſicherung ohne ärztliche Unterſuchung gegen Wochenbeiträge von 10 Pf. an
Proſpecte, Berechnungen und nähere Auskunft ertheilt

S e
Allgemeine Ver gen Atten- G

Beſtätigt durch Kgl. wer vom 26. Septbr. 1853.

Geſammt Vermögen: 180 Millionen Mark.
Geſammt-Reſerven: 123 Millionen Mark.

Lebens und Unfallverſicherung.
Volksverſtcherung ohne ärztliche Anterſuchung

mit wöchentlichen Weiträgen.

gegend: GTag friſch de ſngerle

und marinirie Jeringe
empfiehlt Böhmse,

S Wer aſinnthicher Waunren wegen Aufgabe des

r zu bedentend heravbgeſetzten
reiſen
Aug. verw. Mohr, atlann,

Breiteſtraße 10.
Zur geſchmackvollen Hranz

und Bonquetthinderet
empfiehlt ſich

Komtſe Jarob, Preußerſtr. 4.
Bin Versuoh beweist
Sehatzmarke dass trotz allen Nachahmungen

das a echte Tiehbig'sche
Back- Pulver u. Ba cK-Mehl
seinen ersten Standpunkt seit
25 Jahren behauptet. Man achte
nur auf den Namen Liebigu. die Schutzmarke. Zu haben
in allen besseren Geschätten

u. Meine Liebig, Hannover

Preißelbeeren
mit Zucker ſelbſt eingekocht,

ff.
F. Jenfgurken,

ſowie Magdeb. Sauerkshzl
empfiehlt billigſt

Carl Elkner, Marlt 25.

Trinmp
Harmonikas R. Gl-
F. Nr. 63019 ſind die
beſten der Welt. Nr. 192
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern,
2 Doppelbälgen, 40 Stim
men, Eckenſchonern e.

e nun 5 Mark.Nr. 28, Schörig, 8 Mk. Nr. 2 Schörig,
9 d n Be Mark. Schuleempfiehlt billigſt und Packung umſonſt. Porto 80 Pf. Nur
zu haben beim Erſinder [E. Ha. 1159]
W. Määchhler, Neunenradve S (Weſtf.).

Rechnungsabſchl
dergemeinſchaftlichen Or tekraukengt

ded enge hie ber Se er r pro 19
t daſſenre ynrtrg.1 gang 9 Put en a Einnahmen

e e Kaſſenbeſtand für den Anfangſteht Por es e wiener be ndr e Rechnungsjahres e
2) Zinſen von Kapitalien und Miniſ

ſonſtigen belegten Geldern W s V

W S en Eintrittsgelder eDe 4) Geſammtbeiträge 219 esU 5)Zuſatzbeiträge für Familien Entwu
unterſtützung 4 ſt un6) Erſatzleiſtungen für gewährte e E
Krankenunterſtützung a die e

7) Erſatzleiſtungen von Berufsge n atheil10 W noſſenſchaften c. 81 Aufhel
5 A. 8) Aus verkauften Werthpapieren Perein

9) Aufgenommene Darlehne, Vorund herhmnte heisse, al als ſchüſſe des Rechnungsführers „inige
Curgebrauch ununterbrochen während und ſonſtige Vorſchüſſe, andere h na

durchlaufende Poſten ſedürft
e e 10) Sonſtige Einnahmen PunkteRMeuralgien und andere Wervenkre S er Ervon glänmzencdem rtolge bei Noachkraoſcheiten an Sokhnuss und e e Keſchlu

Ausgaben. worbeh
Für ärztliche Behandlung 38017 vlgen

und Wohnungsbestelungen besorgt das 2) Für Arznei und ſonſtige Heil d

mittel un d e3) Krankengelder: in dieſ.
an Mitglieder 104350 (rklärn

an Angehörige der Mit u Jglieder in4) Unterſtützungen an Wöchne m

rinnen 831 Perein5) Sterbegelder 1029 nd de6) Kur und Verpflegungskoſten Jufnaban Krankenanſtalten on Aufna
Fürſorge für Rekonvaleszenten lürgerl

Werſeburg Windberg 4. nach Beendigung der Kranken hedaue.
unterſtützung die Erf8) Erſatzleiſtungen für gewährte der A
Krankenunterſtützung h r

9) Zurückgezahlte Beiträge und Perzög
Eintrittsgelder An G.

10) Für Kapitalanlagen 2500 hauſes
11) Zurückgezahlte Darlehne lſellſch at 12) Verwaltungsausgaben l hmen,

ſi W 13) Sonſtige Ausgaben ansBer n 14) Summe der Ausgaben berg u
C Abſchlufz. lefürwe

Summe der Einnahmen hterer
Summe der Ausgaben n
Ergiebt für den Schluß des Rech

nungsjahres einen Kaſſenbe ne

ſtand von g.Mitgliederzahl Ende 1896 1584 jberein,
Merſeburg, den 30. April 1897 mdta

Der Vorſtand.
Paul Thiele, VorſitzendeHaupt-Agentur und ZJahlſtelle für Merſeburg und Um n e n e i

e r mund vorzüglichen de Kor

Dann ne 5 et c n. Soürbere Nenmartt d lungund chemiſche Waſch anſtalt R e envon W. Spindler, Lotyka's Reſtaurgtin
s Donnerstag früh rg e ln v r I Sohlachtofesten V rNeumarktsthor I. Unterricht e te

nin allen weiblichen Handarbeiten inSpeisekartoffeln, theilt ClIobigkauer Strasse d

S t e gehmehlreich, wohlſchmeckend, habe noch große Tüchtige Mal ſergehülſe
Poſten abzugeben. finden dauernde Veſchäft igung bei n

Wien Weidemanun- Malc. I Oberburgſtraße Nr. 9.
Meine
FahrradLernſchule

für Herren und Damen
iſt jeden Tag von morgens Uhr
bis e 9 Uhr geöffnet.

G. Schwengler.

A. G umSonntag den 16. Mai
Wir laden ein von nah und fern
Alle Damen und alle Herrn
Sie mögen erſcheinen in ihrem Glanz
W Trebnitz zum Mädchentanz.
Ob Regen oder Sonnenſchein,
Sie ſollen Alle willkommen ſein.

Die jungen Mädchen von Trebnitz.
Heute Donnerstag

d Schlachteſeſt

Vollsverſichernug,

Redegewandte Herren, welche ſich als

Inspecetoreon
ausbilden wollen, werden gebeten, ihreAdreſſe n 160 an die Exped

kur einige Vormittagsſtunden ſofort a
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Haupt Vertretung einer allen 9
fundirten Lebens-Verſicherungsgeſellſchet
unter günſtigen Bedingungen für den hie
Platz zu vergeben. Gefl. Offerten sub G
befördert Max Gerſtmann, Berlin

C emer.finden dauernde Arbeit
Trommeln Weissentel

Ein zuverläſſiger Arbeit
welcher auch mit Ferden umgehen 5 fin
ſoſort Stellung Oberbreiteſtraße 3

Wenn
Zum baldigen Antritt geſucht

GSügn enfür Haus und Gartenarbeit. Wo 2 zu erfteſ
d.in der Exped. d. Bl.

Hiens m en Wegen Kranffet
jetzigen ſofort geſucht

Weiße Mauer
Ein ehrliches Mädchen als

Aen W argeſucht Stadtapotheke, 2 Treppe

Eine Anſwartun e
hürdn

reh
lüchte

itsbez

Mit enun w

X
Gnator

ſteve.

er in
bondert

ühannt

hereiſt

n na
geh er

derbin

n

Einen Geſchirrſüh
ſucht en gen, Saalſtrahe

S 5 5 n rzulegen.
n e Hierzu eine Be m telte



d
anker Beilage zu Nr.

evo

111 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13 Mai 1897.

Parlamentariſches.

Die Erklärung des Reichskanzlers und
Miniſterpräſidenten Fürſt Hohenlohe in Sachen

e Vereinsgeſetzes in der Dienſtags Sitzung
l es Abg. Hauſes ſtellt zwar feſt, einmal, daß der

W Gntwurf einer Novelle zum Vereinsgeſetz beſchloſſen

t ind daß der König dem Miniſter des Jnnern
te e Ermächtigung zur Einbringung der Vorlage

u Atheilt hat, ferner, daß der Entwurf nicht auf die
uſhebung des Verbots der Verbindung politiſcher

e Preine beſchränkt iſt, ſondern die Abänderung
r einiger anderer Punkte“ des Geſetzes enthält, welche

h nach den bisherigen Erfahrungen als reform
ſchärftig herausgeſtellt haben. Welches dieſe
Punkte ſtnd, iſt nicht bekannt. Endlich aber iſt eine

P Weſchlußfaſſung des Staatsministeriums darüber
lorbehalten, ob die Vorlage noch in dieſer Seſſion
folgen ſoll. Fürſt Hohenlohe perſönlich bezweiſelt,

n es möglich ſein werde, den Geſetzentwurf noch
n dieſer Seſſton zum Abſchluß zu bringen. Die

104 tlärung rief begreiflicher Weiſe große Bewegung
in Abgeordnetenhauſe hervor. Nachdem Fürſt

e hohenlohe die Zuſage der Aufhebung des 9 8 desWensgeſeges im Reichstage bedingungslos gegeben

nd der Reichstag auf Grund dieſer Zuſage auf dien ne einer entſprechenden Beſtimmung in das

en hürgerliche Geſetzbuch verzichtet hat, kann man nur
hdauern, wenn jetzt der Verſuch gemacht werden ſoll,
e Erfüllung der Zuſage an Bedingungen zu knüpfen.

Allem liegt unſerer Anſicht nach zu einer

t

id

t

en

Przögerung der Vorlage bis zur nächſten Seſſton
hin Grund vor. Faſt alle Mitglieder des Abg.
ſauſes, welche nach dem Reichskanzler zu Worte
hmen, die Freiſinnigen Rickert, Ehlers und Langer

ins ebenſo wie die Nationalliberalen Dr. Fried
tig und Sattler und vom Centrum Abg. Fritzen

ſürworteten die ſofortige Vorlegung der Novelle
Uterer mit der ausdrücklichen Erklärung, er werde

Uber auf die Aufhebung des 8 8 verzichten, als
e item reactionären Vereinsgeſetz zuſtimmen. Die

M hog, Rickert und Dr. Friedberg ſtimmten darin
herein, daß wenn die Vorlage im preußiſchen

hndtage nicht zu Stande komme, die Aufhebung
an e 8 durch ein Reichsgeſetz herbeigeführt werden

ſ. Auch Frh. v. Zedlitz (freik.) war für
e ſpſortige Vorlegung, weil die Verſtändigung jetzt

r möglich ſei als in der nächſten Seſſton. Für
M Konſervativen dagegen erklärte Graf Limburg

Kutz ürum, ſie würden einer Novelle nur zuſtimmen,
)ey de henn dieſelbe die Befugniß der Polizei zur Auf
t 61. ung ſtaatsgefährlicher Verſammlungen und Ver
e enthalte und daher „zur Bekämpfung desration Unſturzes“ geeignet ſei. Jn Abgeordnetenkreiſen

g früh um man an, daß der Geſetzentwurf außer der
tot lüſhebung des S .8 die Beſchränkung der Theil
ne Minderjähriger an politiſchen Verſammlungen

ithalte, da das den Konſervativen zu wenig, den
Eſinnigen und dem Centrum zu viel iſt, ſo

iten v nde der Entwurf möglicher Weiſe ſchon im
r vauſe ſcheitern.

Volkewirthſchaftliches.
i

am Mal
9

S

allen Die Maul und Klauenſeuche herrſchte
sgeſelſſ n Königreich Preußen am Schluſſe des Monats
r dent l in 136 Kreiſen und in 297 Gemeinden und
t sub Gln a begrken, während am Schluſſe des Monats

In noch 129 Gemeinden und 179 Kreiſe ver
I G t waren.

Die amerikaniſchen Bimetalliſten,ssente ator Wolcott, Charles J. Paine und Adlai
Irbeitet evenſon, die gemäß der Bill zur Förderung
an m internationalen bimetalliſtiſchen Conferenz zu
e önderbevollmächtigten für die Hauptſtaaten Europas

eigen wurden, ſind am Sonnabend nach Europa
t Uhreiſt. Sie beabſichtigen zunächſt nach Paris,
en un London und ſpäter nach Berlin und Wien
2 zu erf hen

Die Prägung von Silbermünzen haten ehrten vom Montag ab eingeſtellt,
der Direktor der Münze der Vereinigten Staaten

i benachrichtigt worden iſt, und die Einfuhr
ln Si iu Silbermünzen verboten.

Ine

n Proeinz und Umgegend
ſofort in Halle, 11. Mai. Eine Kindesmörderin

n in der Perſon eines jungen Mädchens aus
fül per n witz bei Halle der hieſtgen Staatsanwaltſchaft

h. Ein Ortseinwöhner fand die Leiche eines
alſtraße borenen Kindes hinter einem Gehöft vor und

ne u ſogleich der Ortsbehörde Anzeige. Dieſe
Zeilage ne alsbald die Mutter, die dem Gensdarmen

l m Transport ohne beſondere Erregung geſtand,
das Kind bereits am 30. v. M erwürgte und

gehalten habe. Jn die hieſige kgl. Klinik wurde

Michel Vogler aus Eisleben wegen ſchwerer
Verletzung beider Hände. Der Knabe hatte in einer
Aſchenhalte eine Dynamitpatrone gefunden und dieſe
zit öffnen verſucht, wobei ſie explodirte. Eben
dorthin wurde verbracht der 10ährige Arbeiterſohn
Friedrich Franke aus Zerbſt, welcher verſehentlich
aus einer Flaſche getrunken hatte, die ſcharfe Soda
lauge enthielt. Der Bedauernswerthe verbrannte
ſich die Speiſeröhre ganz erheblich.

h Halle, Mai. Jn der Aule der hieſigen
Univerſität wird am 15. d. M. der Referendar
beim könglichen Landgericht hierſelbſt Herr Gert
Schwengler aus Merſeburg behufs Erlangung
der juriſtiſchen Doktorwürde ſeine Jnaugural
Diſſertation „Ueber die Compenſation durch Vertrag

zugleich mit den öffentlichvertheidigen.

Weißenfels, 10. Mai. Geſtern erhängte
ſich aus Furcht vor Strafe ein Huſar in der
Kaſerne. Der land wirthſchaftliche Kreis
verein hielt heute Nachmittag eine Verſammlung
ab u. a. wurde Bericht über die Thätigkeit der
PflanzenſchutzStelle in Halle im Anſchluß an den
Jahresbericht von 1896 erſtattet. Herr Dr. Holl
rung, der Leiter dieſes Inſtituts, widmet der
Lebensweiſe der Saatkrähe fortgeſetzte Beobachtung,

um wiſſenſchaftlich feſtzulegen, ob dieſer Vogel der
Land wirthſchaft Schaden oder Nutzen bringt. 1895
fand er in 30 Krähenmagen von 131 Krähen
insgeſammt 252 Engerlinge und in 25 Krähen 160
Maikäfer, 1896 von 193 in 16 Krähen 26
Engerlinge und in 44 Krähen 240 Maikäfer.
Die Krähen ſind alſo zweifellos für den Rübenbau
ausſchließlich nützlich, niemals ſchädlich. Die wenigen
Rüben, welche dieſer Vogel beim Herausziehen von
Engerlingen zum Abſterben veranlaßt, können als
ein von ihm verurſachter Schaden nicht angeſehen
werden. Dr. Hollrung hat weiter feſtgeſtellt, daß
in den Magen von 193 Saatkrähen 18 höhere und
2793 niedere Thiere, darunter allein 2693 Käfer
und 58 Hautflügler. An Stoffen pflanzlicher Ab
ſtammung waren es: 1741, darunter 1695 Körner
von Halmfrüchten.

Genthin, 11. Mai. Vorgeſtern Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr verübte ein Strolch auf der
Chauſſee nach Hüttermühle an einem 13 jährigen
Mädchen aus letzterem Ort ein Verbrechen
Seinem Opfer hatte er, um es am Schreien zu
verhindern, ein Taſchentuch in den Mund geſtopft.
Wie die Hall. Ztg. ſchreibt, iſt es bis jetzt nicht
gelungen, den Verbrecher, der nach der That im
Walde verſchwand, zu ergreifen

T Gotha, 11. Mai. Heute Nachmittag hatten
wir bei einer Temperatur von 4 Grad R wiederholt
ſtarken Schneefall. Der Schnee blieb auf den
Straßen nicht liegen, während die Spitzen des
Thüringer Waldes mit einer weithin leuchtenden
dichten Schneedecke überzogen wurden. Auf dem
IJnſelsberg liegt der Schnee 10 em hoch.

Roßbach a. S., 10. Mai. Heute früh
wollte der Landwirth Hugo K. mit ſeinem Geſchirr
in das Holz fahren und nahm ſein Gewehr, das
geladen war, mit. Als ſich der Wagen in Be
wegung ſetzte, ging der Schuß los, die Ladung
drang Herrn K. in den Arm und verletzte ihn nicht
unerheblich.

F. Nienburg, 10. Mai. Geſtern gegen Abend
ſtürzte bei der öffentlichen Tanzmuſik ein Kupfer
ſchmied ſo unglücklich von der Treppe, daß er
nach wenigen Standen verſchied, ohne das Bewußt
ſein noch einmal erlangt zu haben.

Leopoldshall, 14. Mai. Ein Arbeiter
hatte ſich bei der Arbeit einen Holzſpan in die Hand
geriſſen, was er ganz unbeachtet ließ. Plötzlich
ſchwoll jedoch der ganze Arm und Körper an. Man
brachte den Schwerkranken ins Krankenhaus und
hier verſchied er unter den unſäglichſten Schmerzen

an Blutvergiftung. St.Frankenberg, 11. Mai. Der 24jdhrige
Cartonagenarbeiter Max Helge hier verſuchte
ſeine etwa gleichalterige Frau, mit der er ſeit zwei
Jahren verheirathet iſt, durch Hammerſchläge zu
tödten und ſchnitt ſich dann ſelbſt, um ſeinen
eigenen Tod herbeizuführen, die Pulsader auf. Der
Kopf der Frau zeigt nicht weniger als vierzehn zum
Theil ſehr ſchwere Verletzungen an mehreren Stellen
iſt der Schädel zertrümmert. Helge war wegen
Krankheit aus ſeiner Stellung entlaſſen er glaubte,
bald ſterben zu müſſen und wollte ſein Weib tödten,
damit daſſelbe nicht einen anderen heirathen könne.

Leipzig, 6. Mai. Die feierliche Eröffnung
des Neubaues der Leipziger Univerſität
findet im Beiſein des Königs von Sachſen am 14
Juni und den folgenden Tagen ſtatt. Die Univerſttät,
die auf ein faſt 500 jähriges Beſtehen zurückblickt

angehängten Theſen

ine Leiche noch 4 Tage in ihrem Bette verſteckt ſie iſt bekanntlich durch die Auswanderung

u. a. aufgenommen der l jährige Bergmannsſohn.
zahlreicher Studenten unter Führung der Profeſſoren
Otto von Münſterberg und Johann Hoffmann aus
Prag infolge der Uneinigkeit zwiſchen Deutſchen und
Böhmen entſtanden und am 9. September 1409
mit Genehmigung des Papſtes gegründet beſtand
aus einer Reihe alter, unzulänglicher Baulichkeiten;
das Hauptgebäude, Auguſteum genannt, wurde
183136 nach Schinkels Entwürfen von Geutebrück
erbaut. Jm Jahre 1894 wurde mit dem vollſtändigen
Neubau des ganzen Gebäudekompleres begonnen
das Bornerianum, Paulinum, Johanneum und
Auguſteum wurden vom Baurath A. Roßbach in
monumentalem Material erneuert. Die Hörſäle
ſind bereits faſt durchweg vollendet und im vorigen
Semeſter bezogen wordeit. Der geſammte Neubau
macht einen außerordentlich ſtattlichen Eindruck und
iſt innerlich muſtergiltig eingerichtet, was der Leip
ziger Univerſität inſolge ihres Reichthums nicht
ſonderlich ſchwer war. In den nächſten Wochen
werden auch die Prunk und Feſträume (Aula u. ſ. w.)
vollendet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Mai 1897.

Stuten- und Fohlenſchau in Merſe
büurg. Es iſt erfreulich zu hören, daß der Pferde
zuchtVerein Merſeburg im September oder October
d. J. in Merſeburg wiederum eine Stuten- und
Fohlenſchau mit Prämiirung zu veranſtalten gedenkt
Es kommen bei dieſer Schau nur Pferde kaltblütigen
Schlages des engliſchen ſchweren Arbeitsſchlages

deren Zucht von dem genannten Verein vor
nehmlich gefördert und von den Landwirthen und
Pferdezüchtern immer mehr gepflegt wird, zur
Prämitrung. Dem Pferdezucht Verein ſind zu dieſem
Zwecke von der Landwirthſchaftskammer 600 Mark
bewilligt, welcher Betrag ſich hoffentlich durch Bei
träge der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes
noch erhöhen wird, ſo daß zur Prämiirung der als
preiswürdig erkannten Pferde vorausſichtlich reichlich
Mittel zur Dispoſition ſtehen werden.

Durchlochung der Fahrſcheine in
Heften. Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
iſt ein Fall zur Kenntniß gebracht worden, in
welchem ein Reiſender mit giltigen aber noch nicht
durchlochten Rundreiſefahrſcheinen von dem im Zuge
dienſtthuenden Schaffner wiederholt aufgefordert
wurde, den Zug zu verlaſſen und ſeine Fahrſcheine
von einem Bahnſteigſchaffner durchlochen zu laſſen.
Anläßlich dieſes Falles hat deshalb der Miniſter die
königl. Eiſenbahndirektionen darauf hingewieſen, daß
eine derartige Beläſtigung des reiſenden
Publikums in den beſtehenden Vorſchriften
nicht begründet ſei. Vielmehr ſoll das die
Züge begleitende Perſonal dahin inſtruirt werden,
daß die zur Abnutzung gelangenden Scheine der
Rundreiſehefte von dem jedesmaligen den Wagen
controlirenden Schaffner zu durchlochen ſind.

Den Arbeitern der Eifenbahnver-
waltung ſoll nach längerer vorwurfsfreier Dienſt
zeit die freie Eiſenbahnfahrt gewährt werden; doch
ſollen nur ſolche Fälle Berückſichtigung finden, in
denen die Nothwendigkeit der Reiſe oder doch ein
erhebliches Intereſſe dafür dargethan wird, wie bei
Reiſen im Falle ſchwerer Erkrankung oder des
Todes näherer Angehörigen, bei Begleitung erkrankter
Angehörigen, bei Unterbeingung eines Kindes in
eine Beſchäftigung, bei Erholungs und Badereiſen
auf Grund ärztlicher Anordnung und bei Regelung
dringender Familienangelegenheiten. Jn allen
übrigen Fällen wird frele Eiſenbahnfahrt nicht
gewährt.

Daß es für Radfahrer gefährlich iſt, mitten
durch größere Menſchenmengen zu radeln, mußte
geſtern Nachmittag vor dem Sirxtithore ein junger
Menſch erfahren, der infolge der beengten Ausſicht
plötzlich gegen die Bordſteine des erhöhten Fußweges
fuhr und dabei den Rahmen ſeines Fahrrades total
zerbrach. Glücklichweiſe kam er ſelbſt bei der Affaire
mit dem Schrecken davon.

Auf hieſigem Neumarkt glitt geſtern das Pferd
eines Landwirths plötzlich aus und ſtürzte Der
Reiter kam mit einem Beine unter das Thier und
zog ſich eine Quetſchung des Fußes zu. Nach
einigem Bemühen gelang es, den etwas ſchwerfälligen,
aber unbeſchädigt gebliebenen Schimmel wieder
aufzurichten.

In den Anlagen am Schützenhauſe prügelten
ſich am Dienſtag gegen Abend die Gebrüder F.
von hier gegenſeitig durch ein Vergnügen, bei
dem ſie vielleicht Niemand geſtört hätte, wenn ſie
nicht gleichzeitig ſo großen Lärm verübten, daß
außer den Paſſanten auch ein Executivbeamter
aufmerkſam wurde, der den einen der feindlichen

unterbrachte.
Brüder feſtnahm und zur Beruhigung im Rathehofe

t



Blitzableiter nachſehen la
keit der Gewitter wegen, die uns
gebracht hat, richten wir an alle
beſttzer, deren Grundſtücke Blitzabl

e Spitzen derſelben durch einen t

fähig ſtnd; denn ein nicht ganz tade
die ganze Dachfläche beherrſchender
wirkt eher gefahrbringend als ſchützend!

Die Zulaſſung von Militäranwärtern
zu den Kanzlei und Unterbeamtenſtellen bei den
königlichen Polizeiverwaltungen iſt nach einer Ent
ſcheidung des Miniſteriums des Jnnern nicht von
einer vorhergehenden informatoriſchen Beſchäftigung
abhängig zu machen.

Der ſeit 15 Jahren in der Bierhandlung der
Firma C. Adam hier beſchäftigte Geſchirrführer
Guſtav Engelmann wurde geſtern Mittag, nach
dem er ſich ſchon am Morgen unwohl gefühlt, im
Geſchäft ſeines Arbeitgebers von einem Blutſturz
befallen, deſſen Folgen er in wenigen Minuten erlag.
Der Verſtorbene wurde nach ſeiner Behauſung ge
bracht. Er hinterläßt eine Frau mit ſechs zum Theil
noch unerzogenen Kindern.

Der vielbeſungene Wonnemonat hat
uns bis jetzt noch ſehr wenig angenehme Tage ge
bracht. Wie er mit Sturm und Regen begonnen,
ſo hat er es meiſt auch weiterhin getrieben und
wenn nicht das friſche Grün des Lenzes uns bezeugte,
daß wir wirklich im Frühling leben, ſo könnte die
geſunkene Teinperakur und der kalte Nordweſt in
uns leicht den Glauben erwecken, die das Pflanzenleben

ertödtende Zeit des Spätherbſtes ſtehe uns bevor.
Gegenwärtig beherrſchen die drei geſtren gen
Herren oder Eisheiligen die meteorologiſche
Lage. Der vorgeſtrige Tag, Mamerkus, brachte
uns vom früheſten Morgen an bei nur 3 Grad K.
über Null, die ſich mittags bis auf 6 Grad
erhöhten, einen äußerſt rauhen und ſcharfen Wind,
der zeitweiſe in Sturm ausartete und die Bäume
mächtig ſchüttelte. Pankratius trat geſtern
etwas milder auf ſeine Morgentemperatur be
trug 4 Grad KR, ſeine Mittagswärme
10 Grad. Außerhalb der Stadt iſt in den
letzten Nächten die Temperatur wiederholt bis
auf den Gefrierpunkt herabgegangen. Hoſſen wir,
daß der heutige Servatius ſich in günſtigerem
Lichte zeigt, damit wir endlich gewahr werden, daß
wir uns im „wunderſchönen Monat Mai“ beſinden,
der uns den Stubenoſen entbehrlich machen ſollte.

Aus den Kreiſen Merſehneg and S
g. Lauchſtädt, 10. Mat. Beim geſtrigen An

turnen des hieſigen Männer-Turnvereins ſtürzte der
18 jährige Sohn des Schmiedemeiſters Wagner
hier vom Reck und brach den rechten Oberſchenkel.

g. Röcken, 9. Mai. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend wurden die Angehörigen des
Handelsmanns Günther hierſelbſt, welcher in
Geſchäften abweſend war, ſowie auch einige Nach
barn, durch das Blöken kleiner Zicklein beunruhigt.
Als die Leute den Stall revidirten, fanden ſie ihn
leer, zwei Böcklein waren verſchwunden. Der Hof,
Garten u. ſ. w. wurde eifrigſt durchſucht, aber leider
ohne Erfolg und man kam zu der Annahme, daß
die Thiere geſtohlen ſeien. Der Verdacht des Dieb
ſtahls lenkte ſich auf zwei Männer, welche der
Nachtwächter auf dein Wege geſehen und die etwas
unter ihren Röcke verborgen trugen. Ob nun
„loſe Vögel“ ſich einen Scherz hatten leiſten wollen,
oder ob jene Männer wirklich die Diebe waren und
ſich vom Nachtwächter erkannt wähnend, die Böckchen
zurückbrachten, möge dahin geſtellk bleiben aber,
am Morgen ſtanden die ſchmerzlich Vermißten luſtig
meckernd vor ihrem Stalle.

Vermiſchtes.
(Auf eine Anfrage über die Urſache der

Kataſtrophe im Wohſthätigkeitsbazar erklärte der
Polizeipräfekt am Montag im Pariſer Munizipalrath,
er könne noch nicht Beſtimmtes mittheilen es ſei möglich,
daß die Kataſtrophe durch Unvorſichtigkeit des Angeſtellten
am Kinematographen verſchuldet wurde. Der Chef des
ſtädtiſchen Laboratoriums, der im Beſitze der Lampe für den
Kinematographen iſt, erklärte entſchieden, daß die Lampe
nicht explodirte, ſondern daß einer der beim Kinematographen
beſchäftigten Gehilfen die Unvorſichtigkeit beging, nach dem
Erlöſchen der Lampe ein Wachszündhölzchen aänzuzünden,
wodurch der in dem Operationsraume vergoſſene Aether in
Brand geſteckt wurde. Den Gehilfen würde alſo die ſchwere
Vexantwortung treffen, durch ſeine Unvorſichtigkeit das große
Unglück heraufbeſchworen zu haben. Der deutſche
Kaiſer hat 10000 Francs für die von dem Pariſer Wohl
thätigkeitsbazar unterſtützten Anſtalten geſpendet. Der

deutſche Botſchafter Graf Münſter hat die Summe bereits
der Vorſizenden des Comitees, Prinzeſſin Wagram, über
geben. Auch der Fürſt Radziwil hat in die Liſte des
„Figaro“ 1I000 Francs für die Armen von Paris geſpendet.

Bei dem Bazarbrand war einer derheldenmütigſten
Retter ein arbeitsloſer Dachdecker, Leon Desjardius;
wohl zwanzigmal ſtürzte er ſich in die Flammen und holte
jedesmel eine oder zwei Frauen heraus, man glaubte ihn
jedesmal verloren und war faſſungslos erſtaunt, ihn wieder

erſcheinen zu ſehen. Als ihm die Kleider am Leibe zit
Zunder verbrannt waren und den ganzen Körper Brand
wunden bedeckten, ließ er ſich endlich ins Krankenhaus
Begaujon führen, um verbunden zu werden, weigerte ſich
aber, ſei Namen zu ſagen. Durch einen außerordent
lich tkdeckte man geſtern den Helden, Aufregung

hatten nämlich ſeinen Geiſt zerrütket, er
Delirium ſchreiend durch die Straßen

rief: ch! hattet mich nicht! ich muß die
Frauen und Kinder retten Man brachte ihn zur Polizei
und hier wurde er von mehreren Zeugen ſeiner Helden
thaten ſofort erkannt. Der Leichnam der Gräfin
Luppe iſt Montag Abend von den Aerzten rekognoszirt
worden. Er befand ſich unter den fünf Opfern der Brand
kataſtrophe, welche nach der Morgue verbracht worden waren.

(Der wegen bedeutender Unterſchlagungen)
verhaftete Kaufmann M., der im Ehrenamt als Kaſſirer
der Kölner Leſegeſellſchaft ſeit einigen Wochen in der
Unterſuchungshaft ſich befand, iſt am Gehirnſchlage plötzlich
verſtorben. Nachdem ſo dieſe unerquickliche Angelegenheit
abgethan, kritt in beſtimmteſter Form das Gerücht auf, daß
der Kaſſirer einer zweiten vornehmen Geſellſchaft mit
Hinterlaſſung eines Kaſſenmankos von 48060 Mk. flüchtig
geworden.

Bei einer Feuersbrunſt) in Ettendorf bei
Straßburg kam am Dienſtag die 16jährige Tochter der
Wittwe Auffinger in den Flammen um, ihre Schweſter
erlitt mehrere Bandwunden.

(Die Complicen Acciaritos.) Im Prozeß gegen
den Attentäter Acciarito in Rom wurde geſtern ein neues
Faktum bekannt, durch das der Verdacht der Polizei das
Attentat gegen König Humbert ſei die Folge eines Complots,
beſtätigt zu werden ſcheint. Ein Herr meldete ſich bei dem
Unterſuchungsrichter und theilte mit, daß er zwei Tage
vor dem Attentat in der Villa Depretis folgendes Geſpräch
zwiſchen zwei den Arbeitsklaſſen anghörende Männer gehört
habe „Für heute iſt's nichts, der Landauer iſt geſchloſſen,
wir ſchieben die Sache bis zum Rennen auf“. Kurze Zeit
ſpäter fuhr der geſchloſſene Wagen des Königs vorbei. Als
der Herr mit Acciarito confrontirt wurde, erkannte er in
ihm einen der beiden Arbeiter wieder. Nach dem Popolo
Romano ergab die Unterſuchung über den Tod Frezzi's, daß
letzterer ſich ſelbſt umbrachte. Die radikalen Blätter aber
beſtreiten die Objektivität der Unterſuchung

Hinrichtung.) Ein Telegramm aus Baſtia
(Sardinien) meldet, daß daſelbſt geſtern früh die Hinrichtung
des Mörders Bartoli ſtattgefunden hat. Der Verur-
theilte rief, als er auf die Richtſtätte angelangt war: „Jch
bin unſchuldig! Es iſt nicht möglich, daß der Präſident
der Republik mein Gnadengeſuch zurückgewieſen hat!“

(Judenexzeſſe.) Lemberger Polenblättern wird
aus Warſchau gemeldet: Jn Kantakuzow im Gouvernement
Cherſon wurden ſchwere Exzeſſe gegen Juden verübt.
Sämmtliche Magazine der jüdiſchen Kauſleute wurden ge
plündert und viele Häuſer bis auf den Grund zerſtört
Drei Perſonen wurden erſchlagen. Die von Cherſon ent
ſandte Militär Abtheilung traf zu ſpät ein.

(Aus Nordſchleswig) wird geſchrieben: Eine noch
nie beobachtete Erſcheinung aus dem Thierleben machte
man dieſer Tage in dem Thale an der Königsau in der
Nähe von Schottburg. Dort ſah man nämlich ein
Storchpagar auf der ſlachen Wieſe ein Neſt ſich einrichten.
Etwas Aehnliches hat man nie geſehen und iſt nun ſehr
geſpannt, wie die Sache ſich weiter entwickeln wird, ob die
Störche ſich der Nachſtellungen des Fuchſes wehren werden,
wie die jungen Störche nachher das Fliegen in der Ebene
werden erlernen können und dergleichen mehr.

Ein Wort des Kaiſers) zum Hinſcheiden Heinrich
v Stephans erwähnte Hr. v. Hefner-Alteneck in der
Gedenkrede, die er in der letzten Sitzung des Elektrotechniſchen
Vereins dem großen Poſtreformakor und zugleich dem Be
gründer und Ehrenpräſidenten des Vereins widmete. Danach
ſagte der Kaiſer am Sarge Stephan's: „Die Welt hat
ihn verloren

(DerRäuberTiburzialsHeldeines Drama s.)
Aus Rom ſchreibt man: Die Leute von Groſſeto halten
nicht viel vom Theater. Opern und Dramen, die in ganz
Italien den größten Erfolg erzielten, wurden in Groſſeto
vor leeren Häuſern gegeben. Um ſo wunderbarer war es,
daß kürzlich das Theater von Groſſeto ſo dicht gefüllt war,
daß die Polizei ſchließlich den Verkauf von Einlaßkarten
verbieten mußte, denn bei dem ungewöhnlichen Andrang
zur Kaſſe mußte man einen allgemeinen Aufruhr befürchten
Was war geſchehen in Groſſeto Hatten fie dort etwa ein
neues Genie entdeckt Keineswegs Durch eine in's „Amerie
kaniſche“ gehende Reklame angefenert, ſtrömte das Publi
kum in's Theater, um ein neues Drama zu bewundern,
deſſen Held kein Geringerer iſt, als der ſelige Räubergreis
Tiburzi, einſt ein weithin gefürchteter Beherrſcher der Cam
pagna di Roma, den ein glücklicherweiſe Ungenannt ge
bliebener Dichter dramatiſch verarbeitet hat. Das Stück iſt
eine rührende Verherrlichung des Brigantenthums. Die
ſogenannte Handlung ſpielt bald in Cellere, bald im „Buſch“
von Montante, zuletzt gar auf der Piazza Collonna. Der
brave Tiburzi, der von ſeinen „Ajutanten“ Fioravanti und
Biagini umgeben iſt, iſt ein ſtrenger Herr, aber natürlich
edel und generös, wie italieniſche Räuber einmal ſind. Die
ſceniſche Wirkung des Stückes wurde erhöht durch ein leb
haftes Gewehrfener, das am Schluſſe eines jeden Aktes zum
Ergötzen der Kunſtfreunde von Groſetto zwiſchen Carabinieri
und Räubern gewechſelt wurde. Wenn dann die ſchlecht
ſchießenden Carabineri dabei den Kürzeren zogen und in
Maſſen niedergeſtreckt wurden, war des Beifalls kein Ende,
und man geſtand einmüthig, daß man in Groſſeto einen
ſolchen Kunſtgenuß noch nicht erlebt habe.

(Aus der Jnſtructionsſtunde.) Unteroſſizier:
Werdet ihr heute in einer Schlacht verwundet, ſo wird die
Wunde luftdicht verſchloſſen und in drei Tagen ſeid ihr
geheilt, und dieſe Erfindung habt ihr dem berühmten
Anton Septiſch zu verdanken.

W Alles elegraphirt wird. n B. B.
E. leſen wir: Wie uns unſer Pariſer Correſpondent
relegraphiſch meldet, ereignete ſich am Donnerstag
Abend in der franzöſiſchen Hauptſtadt ein in den Annalen
der Eiſenbahnen wohl einzig daſtehender Fall der Courier
zug nach Lyon fuhr ohne einen einzigen Paſſagier ab.

(Der Wandsbecker Polizeichef Stadtrath
Schow,) welcher im Verfolg eines eigenen Strafſyſtems
eines jungen Poſtbeamten für ein Vergehen eigenhändig
mit der Peitſche züchtigte, iſt bis auf Weiteres be
urlaubt worden. Die Angelegenheit wird vor Gericht zum
Austrage kommen. Der Herr Polizeichef ſcheint einige
Jahrhunderte zu ſpät geboren zu ſein.

Eine ungewöhnliche „Lebensrettung.“) Das
„Liſſaer Tageblatt“ läßt ſich ſchreiben An dem Teiche,

d

welcher hinter dem Gute des Herrn Stadtrath Dolschg
liegt, iſt heute von einem Spaziergänger folgende n
würdige Errettung aus der Gefahr des Ertrinkens beobachte
worden. Am Rande des Teiches trieb ſich eine An
Hühner ſcharrend und futterſuchend umher, als plötzlich u
Henne in den Teich ſtürzte. Die übrigen liefen wild
ſchreiend von dannen. Die unvorſichtige Henne wäre ſie
ertrunken, wenn nicht zur rechten Zeit ein Entri h
der ſich am andern Ende des Teiches befand, herbeigec
wäre. Er faßte die ſchon faßt Untergeſunkene am Halſe
und zog ſie unter großer Anſtrengung aufs Trockene

(Das Teſtament des Herzogs von Aumale
wurde am Sonntag in Paris eröffnet. Herzog Philipp von
Orleans erhält nicht nur die ausgedehnte Beſitzung Aumale
ſondern auch Schloß und Gut Wood Norton (England, in
die werthvolle Domäne Zucco auf Sizilien. Dem Plingen
Johann von Orleans wurde die Domäne Gutiſe und den
Prinzen Peter von Orleans das Pariſer Palais vermacht
Die teſtamentariſchen Beſtimmungen über das ſehr bedeutende
Baarvermögen ſind noch nicht bekannt geworden.

t Ausnc
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196. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

14. Ziehungsta g.
Ziehung vom 10. Mai 1897. m
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135248 136065 165873 168900 174861 182063 18279
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Neueſte Nachrichten u

Wien, 12. Mai. (H. T. B.) Nach der Pul piblie
Corr.“ berechnet die Pforte die griechiſche Kriege n od
entſchädigung auf 6——7 Mill. türkiſche Pfund ung
welche Griechenland in Jahresraten zahlen müßt e
und die durch Verpfändung der Einkünfte in Theſſalin hande
ſicher zu ſtellen ſeien. Die Türkei könne alsdann a Erfe
auf Grund dieſer Jahresraten eine Anleihe in ſter
Begleichung der Kriegskoſten aufnehmen, Pndes

Athen, 12. Mai. (H. T. B.) Dem hieſigen n die
Blatt „Heſtia“ wird aus Epirus telegraphif inmlt
daß die Türken in dem Dorfe Camarina faſt ſämmt n geſetzt
liche Männer tödteten. Einem offiziellen Tel Nanml
gramm zufolge, wendet ſich die Hauptmacht de thimpf
Türken gegen Almygros und ſtand geſtein k ode
Morgen der Macht Smolenskis gegenüber. bßterer

Konſtantinopel, 12. Mai. (H. T. B) et w
auf der Pforte verlautet, dürfte der Sultan den ihn m
Erſuchen der Botſchafter, vorläufig einen vierzehn Hauſ
tägigen Waffen ſtillſtand unter ſtrikter Siſtirun h Nor
weiterer militäriſcher Maßnahmen auf beiden Sein

zuſtimmen. bendee I h diemit

Reklametheil. i geſt
Die Orientelig wird ſtets wegen ihre wunderhaun Miniſ

Teints beneidet. Man benutt gu er an
Ergzielung deſſelben nicht etwa ſcharf wirkende Chemikali rich
wie bei uns, ſondern Cosmetiſche Mittel. Ein ſolche le
auch das Myrrholin. Auf dieſem beruht die eigenartige in 5
wohlthuende und milde Wirkung der Patent Nhrrhn m gel
Seife, wie ſie von Profeſſoren und Aerzten anerkannt wurden Woche
Alle Damen, welche ihren Teint auf naturgemäß weigert
pflegen wollen, ſollten zum täglichen Gebrauch die aten m
MyrrholinSeife, welche überall in den Apotheken ich
50 Pfg. erhältlich, venutzen und ſcharfe, der Geſandhet n von

ſchädliche Mittel weglaſſen Undſät
e

Todes- Anzeige
Heute Mittag ſtarb plötzlich an Blutſturz mein

treuſorgender lieber Mann, unſer guter Vater un
Sohn, der Bierfahrer

Gustav n gelmn amn m
was ſchmerzerfüllt anzeigen

die tieftrauernde Wittwe nebſt 5 unerzogenen
Kindern und die Eltern

Merſeburg, den 12. Mai 1897. se Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Roßmarkt 9, aus ſtatt

Veronworthche Rehgetion, Hrng nd Verlag von Th. Wöner e Neſehurg
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